
Überlegungen zu neuen 
Ausbildungsformen für pädagogische 

Mitarbeiterinnen in Kitas

BöfAE-Jahrestagung am 11.11.2019 



Ausgangslage:

• Kinderförderungsgesetz (KiföG), am 16. Dezember 2008 in Kraft 

getreten.

• Seit dem 1. August 2013 besteht ein Rechtsanspruch auf einen 

Betreuungsplatz für alle Kinder vom vollendeten ersten bis zum 

vollendeten dritten Lebensjahr.



Quantitative Entwicklung des Personals (1) 

Tätige Personen in Kitas und Tagespflege

2008 2013 2018

Kita 442.713 575.919 724.109 +63 %
Tagespflege 36.383 43.953 44.181 +21 %

479.096 619.872 768.290 +60 %

Quelle: Fachkräftebarometer Frühe Bildung 2019;

Abb. 2.2, Seite 22



Quantitative Entwicklung des Personals (2) 

Pädagogisches Personal in Kindertageseinrichtungen

2009 2012 2018

Erzieher/in 282.400 323.322 416.917 +47 %
Kinderpfleger/in 50.226 55.516 67.780 +34 %
Sozialass. /SPA 2.508 4.392 12.290 +390 %
Heilpädagoge/in (FS) 6.137 6.316 8.505 +38 %
Hochschule 14.138 21.319 34.551 +44 %

355.409 410.865 540.043 +52 %

Quelle: Fachkräftebarometer Frühe Bildung 2019; 

Abb. 2.20, Seite 40



Quantitative Entwicklung des Personals (3)

Anteile der Qualifizierungen in Kitas in ausgewählten Ländern    

Mit beruflicher 

Erstausbildung 

(Berufsfachschule oder 

andere Erstausbildung) 

An Fachschule

oder Hochschule 

ausgebildet
Gesamt

absolut in % absolut in %

Baden-Württemberg 22.186 25% 65.818 75% 88.004

Bayern 42.474 46% 49.816 54% 92.290

Hessen 10.824 22% 37.881 78% 48.705

Mecklenburg-Vorpommern 689 6% 11.367 94% 12.056

Niedersachsen 12.917 25% 39.592 75% 52.509

Nordrhein-Westfalen 23.487 21% 86.953 79% 110.440

Thüringen 654 4% 14.211 96% 14.865

144.425 24% 449.258 76% 593.683

Daten entnommen aus: WIFF, Fachkräftebarometer Frühe Bildung 2017, Tab. 1.15 

Pädagogisches und leitendes Personal nach ausgewählten Berufs- und 

Hochschulabschlüssen und Ländern



Positionierung der Akteure (1)

Deutsches Jugendinstitut (dji)

• Steigenden Bedarf erfüllen (bis zu 300.000 Personen)
• Kein Qualitätsverlust des Ausbildungsniveaus
• Spürbare Verkürzung der viel zu langen Fachschulausbildung 

(bis zu 5 Jahre)
• Gemeinsame Ausbildungsverantwortung von Schule und 

Praxis
• Quereinsteige ohne Aufweichung von Qualitätsanforderungen 

ermöglichen
• Drei Ebenen der Fachkräftequalifizierung (BFS, FS, 

Hochschule) 



Positionierung der Akteure (2)

Bund- Länder-Arbeitsgruppe

• Rückgewinnung von Fach- und Assistenzkräften
• Stundenzahl bei Teilzeitbeschäftigten erhöhen
• Höherqualifizierung von BFS-Absolventinnen ermöglichen
• Anerkennung von im Ausland erworbenen Abschlüssen 

verbessern
• Personen aus berufsfeldaffinen Berufen gewinnen
• FSP nach §§ 176ff SGB III zulassen (AZAV-Zertifizierung)
• Qualitativ hochwertige Vorbereitungskurse auf die 

Externenprüfung schaffen
• Ausbildungskapazitäten erhöhen



Arbeitsauftrag der Kultusministerkonferenz (1)
(Beschluss zur 315. ABBi am 20.09.2018)

Zwei Schwerpunktthemen, die zu behandeln sind:

• Generalistik versus Spezialisierung

• Beschreibung der verschiedenen Ausbildungsmodelle



Arbeitsauftrag der Kultusministerkonferenz (2)
(Beschluss zur 364. KMK am 06.12.2018)

„Insbesondere sollen Vorschläge erarbeitet werden, die 

darauf abzielen, die Aus- und Weiterbildung für einen 

größeren Teilnehmerkreis zu öffnen, Vorqualifikationen 

anzurechnen, zeitlich zu straffen, finanziell attraktiver zu 

gestalten und berufsbegleitende und dualisierte 

Qualifikationen zu ermöglichen. Darüber hinaus sind Schritte 

zu prüfen, wie das Berufsfeld attraktiver gestaltet und damit 

der Abwanderung der Beschäftigten in andere Berufsfelder 

vorgebeugt werden kann.“



Beratungsergebnisse (1)

Rahmenvereinbarungen und Anlagen

Rahmenvereinbarung BFS (Ergänzung) FS

Kinder-
pfleger

Sozial-
assistent

Soz.päd.
Assistent ???

Fachschule
für Sozial-
pädagogik

Fachschule
für Heil-
erziehungs-
pflege

Fachschule
für Heil-
pädagogik

RV S. 38 RV S. 50 RV S. 51 neu div. Änderungen

* Organisationsform

* Aufnahme

* Anrechnung

Qualifikationsbeschreibung Q-Profil für grundständige BFS-Ausbildung Q-Profil für Erzieherinnen und Erzieher

Rahmenlehrplan Rahmenlehrplan FSP

Arbeitsaufträge durch die KMK



Beratungsergebnisse (2)

Ausbildungswege
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Variante 8Variante 1 Variante 2 Variante 3 Variante 4 Variante 5 Variante 6 Variante 7

Erster Schulabschluss /

Hauptschulabschluss

Mittlerer Schulabschluss / Fachoberschulreife

Fachhochschulreife / Allgemeine Hochschulreife

einschlägige Berufspraxis

im Umfang von mind. 5 

Jahren

bis zu 1.200 Std. Theorie

bis zu 600 Std. Praxis

Wege und Zugänge zur Fachschule für Sozialpädagogik

bis zu 600 Std. Praxis

Berufsfachschule

Berufsabschluss:

"Sozialpädagogische/r 

Fachassistent/in für Kinder 

von 0 bis 10 Jahre"
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bis zu 600 Std. Praxis

Fachschule / Fachakademie für Sozialpädagogik

Berufsabschluss: Erzieher/in

al
lg

e
m

e
in

b
il

d
e

n
d

e
r

 S
ch

u
la

b
sc

h
lu

ss
B

il
d

u
n

gs
ga

n
g

1200

Std.*

1200

Std.*

1200

Std.*

Berufsfachschule

Berufsabschluss:

"Kinderpfleger/in" oder

"Sozialassistent/in"

Berufsfachschule

Berufsabschluss:

"Sozialassistent/in" oder 

"Sozialpädagogische/r 

Assistent/in"

Berufsfachschule

berufliche Kenntnisse im 

Bereich Sozialwesen

bis zu 600 Std. Praxis

1.200 Std. Theorie

(verbindliche Anrechnung)

1 Jahr

1 Jahr

1 Jahr

bis zu 600 Std. Praxis

* Regelungen, die durch entsprechende KMK-Beschlüsse 

erweitert werden

Dauer nicht genau spezifiziert bzw. nach 

Länderrecht zu regeln

Legende

Zeit-

wert

in der Regelform entsprechen 1.200 

Stunden einem Schuljahr

einschlägige Berufspraxis

(nach Länderrecht)

einschlägige Berufspraxis

(nach Länderrecht)

Studienleistungen

+ Erwerb Mittlerer 

Schulabschluss

nicht einschlägige,
abgeschlossene 

Berufsausbildung 
(mind. zweijährig)

+ Erwerb 

Fachhochschulreife

einschlägige Berufspraxis

(nach Länderrecht)



Beratungsergebnisse (3)

Neuer dreijähriger Berufsfachschulbildungsgang (in Anlehnung an 
Modelle aus M-V und S-T)

• Dauer: 3 Jahre
• Eingangsvoraussetzung: Mittlerer Schulabschluss

• Berufsbezeichnung: „Staatlich geprüfter Fachassistent für frühe 

Bildung und Erziehung/ Staatlich geprüfte Fachassistentin für 

frühe Bildung und Erziehung“
• Übergang in die FSP: Anrechnung von bis zu 600 Stunden auf 

die praktische Ausbildung und bis zu 1.200 Unterrichtsstunden

Möglicher Einsatz muss durch Kita-Bereich abgesprochen und 
geregelt werden. 



Beratungsergebnisse (4)

Rahmenlehrplan Fachschule/Fachakademie für Sozialpädagogik

Lernbereiche Unterrichtsstunden

Fachrichtungsübergreifender Lernbereich mind. 3601

Fachrichtungsbezogener Lernbereich mind. 18001

Berufliche Identität und professionelle Perspektiven 
weiterentwickeln

mind. 80

Pädagogische Beziehungen gestalten und mit 
Gruppen pädagogisch arbeiten

mind. 240

Lebenswelten und Diversität wahrnehmen, verstehen 
und Inklusion fördern

mind. 240

Sozialpädagogische Bildungsarbeit in den 
Bildungsbereichen professionell gestalten 

mind. 600

Erziehungs- und Bildungspartnerschaften mit Eltern 
und Bezugspersonen gestalten sowie Übergänge 
unterstützen

mind. 80

Institution und Team entwickeln sowie in Netzwerken 
kooperieren

mind. 80

Wahlpflichtbereich2 mind. 120

Lernbereiche insgesamt mind. 24001

Praxis in Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit mind. 12001



Beratungsergebnisse (5)

Qualifikationsprofil Berufsfachschule 

• Grundlage die wiff-Expertise, die von Personen aus dem 
Schulbereich entwickelt wurde

• Anlehnung an Q-Profil für Fachschulen
 Beschreibung der Kompetenzen nach DQR
 Kompetenzbeschreibung auf DQR-Niveau 4
 Inhaltliche Ausrichtung nach Lernfeldern der Fachschule



Umsetzung erfolgt in den Ländern

Akteure bei der Umsetzung

• Bildungsministerium und Schulen
• Kinder- und Jugendministerium
• Träger der Einrichtungen
• Gewerkschaften
• Eltern

Orte der Umsetzung

• Bildungsangebote an Schulen (BFS und FS)
• Personalvereinbarungen zwischen Trägern und Kinder- und 

Jugendminsterium



Umsetzungsoptionen … für Niedersachsen



Entwicklung im Bereich 
Sozialpädagogik 

• Hohe Nachfrage der Ausbildungen im Berufsbereich 

Sozialpädagogik bei gleichzeitigem Rückgang der 

Schülerinnen- und  Schülerzahlen im 

Allgemeinbildenden Bereich und im Gesamtsystem 

der Berufsausbildungen

• Attraktivität der Ausbildungen vorhanden

• Kürzeste Ausbildungsdauer (2+2 Modell)

16.10.2019
MK Niedersachsen Ute Eggers 

17



Entwicklung im Bereich Sozialpädagogik in Niedersachsen  

MK Niedersachsen Ute Eggers 
18



19 MK Niedersachsen Ute Eggers 
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MK Niedersachsen Ute Eggers 

Der Niedersachsen-Plan: „Mehr Fachkräfte für die Kita!“ zeigt qualitative und 

quantitative Ziele und Wege zur zusätzlichen Fachkräftegewinnung auf:

• Ausbildungszahlen steigern

• Schulische und berufliche Vorbildung anerkennen

• Ausbildung finanzieren und Vergütung ermöglichen

• Schulgeldfreiheit umsetzen

• Mehr Lehrkräfte einstellen

Niedersachsenplan 
„Mehr Fachkräfte für die Kita!“



Dauer 5 Jahre Dauer 4 Jahre Dauer 3 Jahre Dauer 2 Jahre 
12.11.2019 MK Niedersachsen Ute Eggers 

Bildungswege in Niedersachsen 



Staatlich geprüfte 

Fachassistentin 

für frühe Bildung 

und Erziehung 

Dauer 3+2 Jahre Dauer 2+2 Jahre Dauer 3+1 Jahre Dauer X+2 Jahre 
12.11.2019 MK Niedersachsen Ute Eggers 

Bildungswege in Niedersachsen 



23 MK Niedersachsen Ute 
Eggers 

https://www.mk.niedersachs

en.de/startseite/schule/unse

re_schulen/berufsbildende_

schulen/ausbildung_als_erzi

eherin_erzieher/die-

ausbildung-als-

erzieherinerzieher-

6476.html



24
MK Niedersachsen Ute Eggers 

Aufnahmevoraussetzungen BFS und Fachschule



Umsetzungsoptionen … für Nordrhein-Westfalen



Umsetzungsoptionen … für Nordrhein-Westfalen



Umsetzungsoptionen … für Nordrhein-Westfalen



The End:

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

und Ihr Interesse!


